
Der grosse Schritt ins Leben – 2024
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«Die Digitalisierung hat in nahezu alle Berufsfelder 
Einzug gehalten und die Art und Weise, wie wir arbeiten, 
grundlegend verändert», sagt Mariella Venetz-Mooser. 
Sie ist seit diesem Sommer die neue Adjunktin der Berufs-, 
Studien- und Laufbahnberatung Oberwallis,  
die Jugendliche und Erwachsene bei der Berufs- und 
Studienwahl sowie in der lebenslangen Gestaltung  
ihrer Laufbahn unterstützt.
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Auch in traditionellen Berufen, wie im Handwerk oder im kaufm�nnischen Be-
reich, sind digitale Kompetenzen inzwischen unerl�sslich. Fachkr�fte m�ssen 
sich st�ndig weiterbilden, um mit den technologischen Entwicklungen Schritt zu 
halten. «Neue Berufe wie Data Scientist, KI-Spezialist oder Digital Business De-
veloper sind entstanden und spielen eine entscheidende Rolle in der modernen 
Wirtschaft», so Venetz-Mooser. «Gleichzeitig erleben wir in vielen Sektoren eine 

-
derungen und den T�tigkeitsfeldern f�hrt.» Einige Berufe verschwinden, andere 
ver�ndern sich und wieder andere entstehen neu.

KV-Ausbildung bleibt beliebt
So kann in diesem Jahr beispielsweise erstmals die vierj�hrige Ausbildung als 
«Entwickler digitales Business» absolviert werden. Dieser befasst sich mit Digi-
talisierungsprozessen und bildet eine wichtige Schnittstelle zwischen der Pro-
duktion, der IT, dem Marketing, dem Verkauf und dem Management. Auf der an-
deren Seite prognostizierten einige Experten, dass die mit Abstand beliebteste 
Ausbildung, die kaufm�nnische Lehre (KV), verschwinden w�rde. Doch sie irrten. 
Nach wie vor z�hlt das KV zur beliebtesten Berufsausbildung in der Schweiz und 
auch im Oberwallis. Allerdings hat sich die KV-Lehre stark gewandelt, so Venetz-
Mooser: «Wie schon erw�hnt, wird heutzutage bei der Ausbildung sehr grosser 
Wert auf die Vermittlung von digitalen Kompetenzen gelegt.»

Nach der Orientierungsschule k!nnen die Schulabg�nger in der Schweiz zwischen 
nicht weniger als 250 verschiedenen Berufen w�hlen. Allerdings konzentrieren 

Berufslehren, wie Venetz-Mooser anf�gt. Neben dem KV z�hlen dazu auch der 
Elektroinstallateur, Informatiker*Informatikerin, Detailhandelsfachmann*-frau, 
Fachmann*-frau Gesundheit. Auf der anderen Seite werden immer noch so spe-
zielle Lehren wie K�fer, Hufschmied oder Orgelbauer angeboten.

Mehr Lehrstellen als Interessenten
-

�ndert hat: Fr�her war im Oberwallis die Anzahl angebotener Lehrstellen kleiner 
als die Zahl der Interessenten. Im vergangenen Jahr wurden im Oberwallis rund 
1000 Lehrstellen angeboten, w�hrend 630 Jugendliche die Orientierungsschule 
abschlossen. Was sich gem�ss Auskunft von Mariella Venetz-Mooser in der 
Schweiz aber nicht ver�ndert hat, ist das Verh�ltnis Berufslehre � Gymnasium/
Fachhochschule. W�hrend nach der obligatorischen Schule ein Drittel der Ju-
gendlichen an ein Gymnasium oder eine Fachmittelschule geht, entscheiden 
sich nach wie vor zwei Drittel der Jugendlichen f�r eine Berufslehre. Wichtig zu 
wissen: Auch mit einer Lehre kann anschliessend noch ein Studium absolviert 
werden.

1500 Beratungen in einem Jahr
2023 hat das Team der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung Oberwallis rund 
1500 Beratungen durchgef�hrt. Diese verteilten sich auf 650 Personen unter 
16 Jahren, 320 Personen zwischen 16 und 19 Jahren und 544 Personen waren 
�lter als 20 Jahre. «Im Zentrum der Beratung steht dabei immer der Mensch mit 
seinen Interessen und F�higkeiten», sagt Venetz-Mooser. Dabei m�sse die ganze 

dass der Einzelne seine Neigungen in der Realit�t �berpr�ft. «Eine Schnupperleh-
re ist f�r angehende Lernende immer noch unerl�sslich», betont Venetz-Mooser. 
«Keine Lehrstelle ohne Schnupperlehre.»

Was in den letzten Jahren immer wichtiger geworden sei, ist die F!rderung von 
Laufbahngestaltungskompetenzen. Eine aktive Gestaltung der pers!nlichen be-
ruflichen Laufbahn wird im dynamischen Umfeld immer wichtiger. Pers!nliche 
Ressourcen und wichtige Aktivit�ten zur Laufbahngestaltung werden in der Be-
ratung erkannt, gezielt genutzt und weiterentwickelt.

«Durch unser transparentes und durchl�ssiges Bildungssystem ist es heute 
viel einfacher, sich beruflich neu zu orientieren», sagt Venetz-Mooser. Lifelong 
Learning, das lebenslange Lernen, wird immer wichtiger. Die Anzahl Weiterbil-
dungen und die beruflichen Umorientierungen haben sich vergr!ssert. «Wir ma-
chen heute viel mehr Laufbahnberatungen f�r �ber 20-J�hrige als fr�her», hat 
Venetz-Mooser festgestellt.

Info

www.vs.ch/berufsberatung

 
www.miini-bruefswahl.ch


